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V Das Rübrmicbmebt an.
f Wenn man im Lichte der italienischen Polit ik, wie sie
„ck, iwöt nach den eigenen Darstellungen der Salandra

"Genoffen dem unbefangenen Auge präseMiert, die
überblickt, die Serbien seit Ausbruch des Krieges

m ^ elen in der Lage war , so kann man eigentlich auS dem
0 , , ' men  gar nicht herauskommen . Es scheint beirmhe.
k ! önnt. -S ^ r europäische Begriffe keine bessere
En vfehlung geben, um sich des unbedingten Schutzes der
Großmächte zu versichern, als wenn man durch Anstlstung
^ . Hochverrat und Fürstenmord seinen selbstsüchtigen
pieken näher zu kommen sucht. Rußland zog vom Leder,
als Serbien für das Doppelverbrechen von Seraiewo ab.
^straft werden sollte. Jetzt erfahren wir wich von
Eien , daß es über Serbien von Anfang an seine
kchübende Sand gehalten habe und unter keinen Um.
ständen dulden wollte, daß der serbischen Unabhängigkeit
m nahe getreten würde. Es wird ja nicht gerade be>
batwtet daß es die moralische Tüchtigkeit dieses Raub-
staates sei. um derentwillen die italienischen Staatsmänner
!bn so inbrünstig in ihr Herz geschloffen haben, aber ein
ko völliges Absehen von sittlichen Rücksichten bei der Be-
Wertung der Schutzbedürftigkeit eines modernen Staats,
wefens mutz im 20. Jahrhundert doch einigermaßen
wundernehmen. _

In einem ausführlichen Rundtelegramm an ihre aus-
wartigen diplomatischen Vertretungen sucht die italienische
Regierung ihren Abfall vom Dreibund noch einmal zu
rechtfertigen. Auch hier wieder geht sie von der unglaub-
lichen Behauptung aus , datz Österreich-Ungarn durch sein
ohne vorgängige Verständigung mit Italien ausgefertigtes
Ultimatum an Serbien den Dreibundoertrag verletzt und
außer Wirksamkeit gesetzt habe. Danach war es also
noch ein Akt besonderer Bundestreue , datz Italien
nicht sofort »um Dreiverband überlief, sondern zu¬
nächst noch in mehr oder weniger wohlwollender
Neutralität den Zentralmächten gegenüber verharrte.
Wir hören aber kein Wort darüber, datz Italien
jemals den Versuch gemacht hätte, die Donaumonarchie
gegen die unausgesetzt betriebene Unterwühlung
ihrer Grundlagen durch serbische und kroatische Störenfriede
in Schutz zu nehmen, seinen Einflutz dahin aufzubieten,
datz der verbrecherischenPropaganda ein Ende gemacht
werde, die in der serbischen Hauptstadt ihren Mittelpunkt
hatte und sich der ungenierten Unterstützung maßgebender
amtlicher Stellen des Königreichs erfreuen durfte. Rat¬
schläge zur Mäßigung hatten die römischen Staatsmänner
nur für Osterreich-Ungarn und waren — angeblich —
höchlichst entrüstet, als man in Wien nach der Hinmordung
des Erzherzogthronfolgers und seiner Gemahlin denn doch
schließlich die Geduld verlor . Sie wollen schon damals
davon gesprochen haben, datz eine energische Wahrnehmung

Lebensinteressen des Kaiserstaates gegen Serbien mit

Sinn und Wesen und Geist und Buchstaben des Dretbmw-
vertrages nicht vereinbar sei, und haben sich doch erst am
4. Mai d. I . dazu entschloffen, diesen Staatsvertrag für
null und nichtig zu erklären. Das maßlose Erstaunen,
das ihre Schritte in Wien hervorrief, ist übrigens die
beste Widerlegung des Märchens, datz Herr Salandra von
vornherein der österreichischen Regierung gegenüber mit
offenen Karten gespielt habe. Richtig ist daran nur , daß
nian sofort entschlossen war , seine Handlungsfreiheit
gegenüber den Dreibundniächten unter allen Umständen
zurückzugewinnen, richtig ist auch, datz das italienische
Ministerium von dieser Freiheit durch Verhandlungen mit
den Feinden des Dreibundes Gebrauch machte, als es
diesen bis zum Jahre 1920 verlängerten Bund noch nicht
zur Auflösung gebracht hatte. Und erst, als man mit
England und Frankreich im reinen war, wurden Osterreich-
Ungarn die Daumschrauben angesetzt, und zwar gleich in
so ausgiebigem »Maße, datz der Wille, es unbedingt zum
Bruche zu treiben, unverkennbar war . Zweifellos waren
die edlen Serben von den Absichten der ebenfalls edlen
Römer auch rechtzeitig unterrichtet worden : so konnten sie
sich nach der Räumung von Belgrad in aller Seelenruhe
ihren inneren Sorgen hingeben und das Weitere ver¬
trauensvoll ihren europäischen Freunden überlassen.

Man wird jetzt aunehmen müssen, daß die allgemein
erwarteten neuen militärischen Operationen gegen Serbien
bisher unterblieben sind, weil Osterreich-Ungarn auf die
Verhandlungen mit Italien Rücksicht nahm und sie durch
Schonung des ohnedies schon schtver genug heimgesucyten
Nachbarstaates zu fördern hofften. Nun der Dreibund
zerrissen ist, wird auch die Schonzeit für Serbien vorüber
sein. Das Rühr -mich-nicht-an Europas könnte es weiter¬
hin nur noch bleiben, wenn unser Verbündeter gutmütig
genug wäre, den Schutzmächten von »Mordgesellen ohne
Not gefällig zu sein. Da diese Voraussetzung indessen
kaum zutreffen dürfte, wird die Kirchhofsstille über den
serbischen Landen wohl die längste Zeit gedauert haben.

Du Lage auf Gallipoli.
Die englischen Kriegskorrespondenten, die bei Beginn

der Landungskämpfe in jedem Bericht die Halbinsel
Gallipolt samt Dardanellen und Bosporus wie ein
englisches Roastbeef zu verspeisen pflegten, haben all¬
mählich den ersehnten Biffen als zu zäb selbst für ihr
großes Gebiß befunden und werden immer kleinlauter.
Aus London wird vom 26. Mai berichtet:

„Daily Telegraph * meldet am 25. Mai über die
Kämpfe auf Gallipoli : Die Türken brachten große Ver¬
stärkungen heran . So oft der Feind zurückgeschlagen ist.
kommen frische Truppen , und der Kampf wird er¬
neuert . Die Türken verfügen für den Angriff aus
unsere Stellungen über 200 000 Mann . Die feind.ich«

Lin stillev Mcnsetz.
Romvn von Paul  B l i

N -chRuckv boi.n.

Am anderen Tage bekam Bruno vom Vater einet
"rief, der lautete:

Mein lieber Sohn!
. oU meiner großen Freude kann ich Dir mittei

®a| die unangenehme Affäre nun glücklich vorbe
"lies wieder ins alte Gleis gekommen ist

Pt» it mtĉ atn  meisten freut : ich habe nun aus
Sortt«» er3c«0Mng, daß sich derartiges nicht mehr wie
kjMlen wtrd Und deshalb bitte ich Dich, bewahr
taiJL Diskretion . Und wenn D>
g . f Kurt zusammen kommst, laß die fatal
D ^ t°n vergessen sein und vergiß auch, daß wi
haben aÖUIĈ cm  daar unfreundliche Stunden bereite

erflilÄ Ä H°?." ung, daß Du mir diese Bitt
«uni 1 ,, " st Am liebsten hätte ich Dir dies vcrsonlich mitgeteilt . Aber da Du letzthin jedes gutge¬
meint : Wort so selbstsicher abgelehnt hast, möchte ich
mrch nicht zum zweiten Mal in solche Situation brin¬
gen Denn Du hast mir weh getan , mein Sohn,
mehr, als Du ahnst! Wohl gebe ich zu, datz ich viel
an Dir wieder gut zu machen habe, gewih , ich spreche
mich durchaus nicht frei von Schuld ! Aber ich gebe
Dir auch zu bedenken, ob es richtig, und vor aNem,
ob es menschlich grotz gedacht ist, wenn man die Hand
eines Vaters , der «n Verzeihung bitten möchte, der
wieder gut machen möchte, was er einst gesündigt hat
“T wenn mau diese Hand so schroff zurückweist. wii
Du das getan hast.

bitte , überdenk das mal , mein Sohn ! Und
Sf ^ Dem Herz zu kennen glaube , hoffe ich. daß
~ nach reiflicher Ueberlequng nun zu mir komme«

f und nilr die Hand reichen WNN7
\ Ich grüße Dich herzlichst Dein alter Vater.

Bruno las den Brief und las ihn noch einmal.
Dann legte er ihn fort , stand sinnend da und sah zum
Fenster hinaus . Es war etwas in ihm angeregt , das
ihn nachdenklich stimmte. Es klang etwas in ihm, fern,
ganz fern , aber es klang von sehnsuchtssüßer Ahnung,
die ihm leise das Herz erwärmte . Doch nur einen Au¬
genblick hielt das an . Im nächsten schon wurden die
Blicke ernst und finster, die Stirn voller Falten , und
seine Lippen murmelten : „Nein, es kann nicht wieder
gut werden , es ist unmöglich!" — Dann verfchloß er
den Brief , ohne ihn zu beantworten.

An die Arbeit ! Schnell ! Um auf andere Gedan¬
ken zu kommen und nicht sentimental zu werden.

Im Umsehen saß er auf seinem Braunen und ritt
ins Feld hinaus.

Aber so probat sonst sein Allheilmittel auch war,
heute versagte es . Denn während er mit bestem Willen
und Können sich auch jetzt seiner ihm so lieb geworde¬
nen Tätigkeit widmete , immer verfolgte ihn der Brief
des Vaters mit seinen mahnenden Worten.

Und auf einmal kam wieder die Bitterkeit in ihm
hoch - Diese Fürsorge um den verzärtelten
Liebling . — Damit nur der Ruf des jungen Herrn
nicht einen Makel erlitt . — Immer er, immer dieser
gute , liebe Junge war der Mittelpunkt . — Ihn liebte
der Vater , das zeigte dieser fürsorglich bittende Brief
ja wieder ganz klar. Für ihn tat er alles . Nichts war
zu unerschwinglich für ihn.

Mit zusammengepreßten Lippen stand er da und
starrte vor sich hin . Das Herz ward ihm voll und
schwer. Und plötzlich formte sich all dies sehnende Weh
zu dem Gedanken: O, wie schön, wie herrlich mußte es
sein, so, so unaussprechlich geliebt zu werden.

Er schloß die Augen . Und er biß die Zähne zu¬
sammen, um nicht weich zu werden . Aber dennoch
fühlte er, wie es in seinen Augen feucht wurde.

Sinnend , sich quälend mit Fragen stand er da.
Warum eigentlich arbeitete und schaffte er? War-

' Flotte ist ebenfalls tätig . Der Kamps spottet jeder
Beschreibung. Zeitweise werben glsichzEg Angriff«
aus ,r!'eu Richtungen gemacht. Die ganze Halbinsel ist
eine Hölle heulender Geschosse. Es ist nicht zu oer»
wundern , daß unsere Fortschritte notwendigerweise lang¬
sam sind angesichts der schwierigen, gefahrvollen Aufgabe.
Das Reutersche Bureau meldet über TenedoS vom
23. Mai : Da ein rasches Vorrücken auf der Halbinsel
Gallipoli wegen der besonderen Stärke der feindlichen
Stellung nicht möglich ist, richten sich die Truppen der
Alliierten in den gewonnenen Positionen ein, verstärken
sich und ruhen zu neuem Kampfe auS. Unsere Front
ist jetzt dicht bei dem Dorfe Krithia , um besten Besitz
hart gekämpft worden ist. Mehr als einmal hatten die
Unsrigen die Häuser erreicht, aber der Feind beherrscht
den Platz und seine Zugänge mit Maschinengewehren,
und es hat sich als unmöglich erwiesen, die Häuser zu
behaupten.

Ergänzenden Meldungen zufolge hat die Torpedierung
des ^ Panteleimon " durch ein türkisches Unterseeboot am
22. »Mai im Schwarzen Meere unweit des Einganges zum
Bosporus stattgefunden.

Kämpfe an der Grenze von frtauL
Auch das italienische Hauptquartter weiß von Kämpfen

m der Grenze zu berichten. An der kärntnischen seien es
nur reine und ergebnislose Artillerteduelle gewesen,
während in Friaul mehrere Orte von den italienischen
Truppen besetzt worden feien, wobei von Seite der Öster¬
reicher nur schwacher Widerstand geleistet worden sei.

Craporetto sowie die Höhen zwischen dem Jndrto
und dem Jsonzo seien in italienischen Händen mit den
Orten Cormons , Versa, Cervignano und Terzo . Die
Österreicher hätten die Brücken zerstört, ehe sie sich
zurückzogen.

Der Vormarsch der Italiener erfolgte auS der
Richtung Udine und zielt auf Görz und Triest. Die Orte,
die die Österreicher angeblich ohne Kampf den Italienern
überlassen haben, sind etwa 5 Kilometer von der Grenze
entfernt. Sie liegen nocy sämtlich in der offenen Ebene
westlich des Jsonzo, nur Cormons liegt am Fuß des
Berglandes , auf dem die Österreicher sicherlich strategisch
kehr starke Stellungen innehaben.

Ein italienischer BSlkerrechtsbrnch.
Die italienische Regierung hat sieben im Hafen von

Genua liegende österreichische Schiffe, die sich vor der
englischen und französischen Flotte dorthin geflüchtet
hatten oder, um ihr zu entgehen, im damals neutralen
Hafen geblieben waren , beschlagnahmt.

Das ist ein schwerer Bruch des Völkerrechts. Zwar
hat im Gegensatz zu den andern am Weltkrieg beteiligten
Gr>tzmächten Italien kein einziges Abkommen der
zweiten Haager Friedenskonferenz genehmigt, so datz eL
vielfach nicht an internationale Vereinbarungen gebunden
ist, sondern nach eigenem Ermeffen vorgehen kann.
Immerhin wird Italien die allgemein anerkannten Grund¬
sätze des Völkerrechts achten müssen. Bisher war es
üblich, bei dem Ausbruch eines Krieges den in nationalen

UM vom Morgen zum Abend diese Plackerei? Für wen
denn? Ja , für wen denn eigentlich«

Einsam stand er ja da , einsam und verlassen. Nie¬
mand fragte nach ihm. Und wenn er heute die Augen
für immer schloß, nicht einen gab es . der um ihn wei¬
lten würde.

So jammervoll verlassen war sein Leben.
Er sann und sann.
Zum ersten Male kam es vor , daß er ohne Auf-

merksamkeit durch die Felder ritt und nicht sah. was
seine Leute taten ; zum ersten Mal , daß er seine Pflicht
vernachlässigte, weil seine Gedanken anderswo waren.

Aber er machte nun die Entdeckung, daß auf die
Dauer auch die mutigste Arbeit allein den Menschen
nicht befriedigen , sein Dasein doch nicht so ganz aus-
füllen konnte. Das lernte er in diesem Augenblick be-
greifen.

Und weiter sann und grübelte er.
Ach, diese Einsamkeit, diese quälende , bohrende

Stille . - Diese trostlose Verlassenheit der Seele.
Niemand , niemand sorgte sich um ihn.
Weicher und wehmütiger wurde ihm um's Herz.
Weiler und weiter wanderten seine Gedanken zu-

rück in die Vergangenheit.
Und auf einmal machten sie Halt bei einer mond¬

hellen Sommernacht , die wie ein Zaubertraum in sei¬
ner Erinnerung lebte.

Wie ein Zaubertraum ! Denn auch er hatte einst
seinen süßen schweren Liebesrausch gehabt , — auch ihm
hatte sich einmal der ganze Himmel mit all seinen Hoff¬
nungen auf süße Liebesseligkeit geöffnet, — ja , auch für
ihn hatte es solche Zeit schwelgenden Glücks und him-
melstürmender Freude gegeben! Verliebt , ach so blind
verliebt war er aewelent

Fortsetzung folg».



Häfen bestndltchen Handelsschiffen Kriegführender em«
Frist zum Auslaufen zu gewähren oder doch zum
mindesten diese Schiff « nicht zu konfiszieren , sondern
lediglich zurückzubehalten . Auch Italien dürfte daher die
in seinen Häfen liegenden deutschen und österreichischen
Handelsschiffe nicht einziehen . Eine Frist zum Auslaufen
kommt für die feindlichen Kauffahrer nicht in Betracht,
da sie dadurch den Kriegsschiffen der mit Italien Ver¬
bündeten in die Hände geliefert würden.

I *

Im Kampf um przemyfl.
Wien , 26. Mai.

Die verbündeten deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen drängen trotz der neu in den Kampf geworfenen
Verstärkungen der Russen den Feind Schritt für Schrrtt
weiter zurück. Besonders in den Tälern des Stry ) und
Suciel , um die unsere Truppen schwer kämpfen muffen,
sind die Verluste der Russen sehr groß . Die verzweifelten
Versuche der Russen , ihre Stellungen zu behaupten,
find ungeheuer . Östlich vor Przemysl , aus der
Richtung Balice und Strzelczyska erreichten unser«
Truppen schon die zweigleisige Bahnstrecke, die Przemys
mit Lemberg verbindet . Ein österreichischer Armeeterl ist
bis zu den Feldbefestigungen des alten Przemysl oorgestoßev
und hat unmittelbar vor dem äußeren Fortsgürtel der
Festung Stellung bezogen . Das artilleristische Vorspiel
eines konzentrischen Angriffs hat begonnen ; unsere Ge¬
schütze bombardieren die Ruinen unserer eigenen Forts.
Zum Festungskommandanten wurde nach der Einnahme
Przemysls von den Russen General Artmanoff . zum
Stadtkommandanten Oberst Kiriakoff ernannt . Als erst«
zogen in die Stadt Kosaken ein , die sofort zu plünderv
begannen , nachher aber dafür streng bestraft wurden , einig,
sogar mit dem Tode . Die technischen Truppen gingen sofor!
an den Ersatz der gesprengten Werke durch halbpermanent«
Befestigungen . Zu diesem Zwecke wurden große Menger
von Beton herbeigeschafft . Die Bevölkerung wurde auf¬
gefordert , etwa vorhandenes Zement abzuliefern . Zahl-

. reiche schwere Geschütze, insbesondere französischer Her¬
kunft, wurden in die Stadt gebracht . Die Russen scheinen
jon Anfang an nicht mit emem oaaernoen « erwrilr ». m
bec Festung gerechnet zu haben , da an Stelle der ber der
Übergabe gesprengten Brücken nicht solide Kriegsbrucken,
sondern nur Notstege errichtet wurden . Kurz vor Begmn
der jetzigen Belagerung haben die Russen noch in aller
Eile weitere Tr »penmassen mit Artillerie in die Festung
gezogen.

Warschau in Ängsten.
Die Militärkritiker brr russischen Blätter geben zu,

daß die Offensive der Verbündeten sich nun auch gegen
LiePilica richte und daß d . r Feind nur noch etwa hundert
Kilometer von Warschau entfernt sei. In Warschau herrsche
lebhafte Besorgnis . Man habe , wie von anderer Seite
auch bereits gemeldet ist, sowohl das Hauptquartier als
auch die Etappenstationen wegverlegt und alle wichtigeren
Aktenstücke in das Innere Rußlands verbracht . Man hegt
anhaltend besondere Befürchtungen wegen des Auftauchens
der Zeppeline , und die Veranstalter aller öffentlichen Ver¬
sammlungen oder Vergnügungen , wie z. B . 5te Renn¬
leitungen , sind angewiesen , beim Erscheinen feindlicher
Luftschiffe sofort eine weiße Fahne zu hissen, worauf sich
das Publikum zu flüchten habe.

kleine kriegspolt.
Lausanne , SS. Mai . „Gazette de Lausanne " erfährt aus

sicherer Quelle , daß die italienische Regierung ein
Dekret erlassen habe , durch das die Militärdienstpflicht,
die bisher bis zum 39. Lebensjahr gedauert hatte , bis zum
42. Jahre verlängert wurde . Das Dekret soll nicht sofort
in Kraft treten.

Chiasso , 28. Mai . 3000 venetianische Bauern stürmten
das Schloß Cattaio bei Battaglia , das dem Erzherzog
Franz Ferdinand gehört und feierten ein Gelage in den
Räumen.

Manchester , 28. Mai . In der englischen Stadt Rbnl
(Grafschaft Flint ) fanden schwere deutschfeindliche Aus¬
schreitungen statt , zu deren Unterdrückung Militär auf-
geboten werden mußte.

Petersburg , 26. Mai . Zahlreiche Meutereiprozesse
gegen russische Ostseematrosen haben in den lebten
Tagen stattgefunden . Anzeigen in den Blättern melden
den Tod von 20 plötzlich gestorbenen Seeoffizieren . Der
Tod des Konimandanten der Baltischen Flotte und des
Admirals Birislew wird damit in Verbindung gebracht.

vie Küssen vor Räumung przemysls.
Die russischen Militärkritiker kündigen an , daß die \

allgemeine Umgruppierung der russischen Armee nunmehr
rrfolgt ist. Österreichisch - ungarische Aeroplane hätten
Lemberg überflogen . Przemysl werde andauernd be¬
schossen, und man solle sich vor Augen halten , daß diese
Festung nur eine episodische Bedeutung für Rußland
besitze.

Offiziell wird verlautbart , die Russen hätten auf ihrem
Rückzuge alles vernichtet . „Nowoje Wremja " teilt jedoch
mit , daß die Verbündeten die zerstörten Bahnlinien wieder
Herstellen, kolossale Truppenmengen wieder heranziehen |
und bis zum San in ihrem Vormarsche unaufhaltsam ge- j
wesen seien . Sie hätten schweres Geschütz an die San - |
Linie herangebracht und seien trotz ihrer großen Verluste
unzweifelhaft imstande , Przemysl zu bedrohen . Wie aus
Wien berichtet wird , erstürmte das österreichisch-ungarische
6. Korps den Brückenkopf Zagrody östlich Przemysls.

Wien , 27. Mai.
Der Generalgouverneur von Galizien , Graf Bobrinski

hat am 9. Mai Lemberg verlassen und als Reiseziel
Petersburg angegeben . Der Stadtgouverneur hat an¬
gedeutet , daß Graf Bobrinski nicht mehr auf seinen Posten
zurückkehren werde.

*

Italleniscke Blockade der Hdrla.
Die italienische Regierung hat den gelungenen

österreichisch-ungarischen Vorstoß gegen die italienische
Ostküste mit einer papierenen Bombe beantwortet . Die
„Agenzia Stefani " teilt mit:

Da die italienische Regierung der Ansicht ist, daß 1
einige Häfen der albanischen Küste Österreich -Ungarn !
zur heimlichen Verproviantierung seiner kleinen Schiffs - ,
etnheiten dienen , erklärte sie am 26. Mai den Blockade¬
zustand über 1. die österreichisch-ungarische Küste von
der Grenze im Norden bis zur montenegrinischen.
Grenze im Süden einschließlich aller Inseln , Häfen und

^ .Buchten : 2, die albanische Küste von der monteneari-

nischen Küste im Norden bis zum Kap Kephali einschließ¬
lich im Süden.

Die Erklärung bezeichnet die geographischen Blockade¬
grenzen in ihrer Länge und Breite und fügt hinzu , daß
die Schiffe befreundeter und neutraler Mächte eine vom
Oberbefehlshaber der Seestreitkräfte festgesetzte Frist haben,
um frei aus der Blockadezone zu fahren . Gegen Schiffe,
welche die Sperrlinie Kap Otronto —Kap Kephali zu durch¬
fahren versuchen oder durchfahren , wird gemäß den Regeln
des internationalen Rechtes und der besteheuoen Verträge
verfahren werden.

Die ersten Grenzgefechte.
Wie der österreichische Generalstab berichtet , rückte

eine feindliche Abteilung in Condino (Judikarien ) ein. Am
Padonpaß , nordöstlich der Marmolata , flüchteten die
Italiener bei den ersten Schüssen . An der kärntnerischen
Grenze wiesen österreichische Truppen mehrere Angriffe
unter bedeutenden Verlusten der Italiener ab . Westlich
des Blöcken floh der Feind und ließ seine Waffen zurück.
Im küstenländischen Grenzgebiet haben sich bisher noch
keine Kämpfe entwickelt.

Condino liegt im Chiesetal , oberhalb der Mündung
des Flusses in den Jdrosee . Die Straße führt von Rocca
d 'Anfo am Westufer des Sees nach Nordosten in das die
Gegend des südwestlichen Sarca - und Cbiesetals umfaffende
Gebiet der Judikarien . Bevor sie Condino erreicht , geht
nach Osten über Storo im Val di Ledro der Weg nach
Riva am oberen Gardasee ab. Der Padonpaß geht nörd¬
lich der Marmolatagruppe aus i m Feffatal nach Fedaja
in 2043 Bieter Seehöhe . Er beginnt bei Arabba an
der Straße von Bozen über den Kareryaß nach Cörklna,
wo die Straße von Bruneck im Norden über den
Campolungopaß in fu mündet , und zieht nach dem
Val d' Agordo , das t -cch Befestigungen bei Agsrbo
von den Italienern gesperrt ist. Es scheint sich
nur um Scharmützel zwischen ftalienischen Bortruppen
und der österreichisch-ungarischen Grenzsicherung gehandelt
zu haben . Ernster waren Gefechte au der kärntnerischen
Grenze , in denen die Italiener unter bedeutenden Ver¬
lusten abgewiesen wurden . Der Plöckenpaß führt in einem
Seitental des von der Gail von Westen nach Osten durch¬
flossenen Lessachtals von Manchen , wo die Straß « von
Drauburg im Norden einmündet , am Ende des BÄentin-
baches naH Italien . Er heißt im Italienischen Monte
Croce . Dieser Übergang in das venetianische Gebiet nach
Paluza und Udine wurde schon in sehr früher Zeit be¬
nutzt. Noch sind römische Inschriften an der ehemaligen
Fahrstraße erhalten , die zum Saumpfad herabgesunken ist.

ZtaNenischo Lüge.
, _ Aus dem österreichischen Kriegspreffequartier wird be-

Albtet : Der erste Bericht des italienischen Generalstabes
hat dre Welt mit einer groben Lüge überrascht . Ein an
?.ieY. rt^ voteti Staaten am Montag früh abgesendeter
^aliensicher Bericht schreibt : Der österreichisch-ungarische
Bericht über einen Flottenangriff ist unwahr . Demgegen¬
über wird festgestellt , daß unser Bericht von dem Flotten-
angrlff erst am Montag nachmittag ausgegeben wurde.
Sonnt hat der italienische Generalstab schon in der Frühe
^uen Bericht dementiert , den wir erst am Nachmittag ab-
gefaßt haben.

kleine kriegspolt.
Wien , 27. Mai . Erzherzog Engen ist zum General«

Dberu n ernannt worden . Diese Charge ist jetzt in der
österreichischen Armee völlig neu geschaffen.
n. umZ & S’ 2l B al  Die „Vestankjäldske Dampfschiff,
aesellschaft und „Bergens Dampfschiffgesellschaft" haben seit
L^ lsag ihre Fahrten nach Lübeck eingestellt , weil

ff5, roe<l9Ff ' an  die Reedereien , deren Fahrzeuge
nach Deutschland fahren , Kohlen zu verkaufen.
5r>. 27 ■. Mai . Österreichische Truppen eroberten
nirtütl .™1 onnn1}» t ^ ie ®°& e. Horodysko östlich Radymno,
machten 2000 Gefangene und erbeuteten sechs Geschütze. Bei
Hussa kow stürmten deutsche Truppen die russische Haupt-
gewehren mat^ en 2800  befangene mit elf Maschinen-

Trient , 27. Mai . Bei Enprlle im Gordevole -Tal
wurden zwei italienische Kompagnie» durch Maschinen-
gewehrfener vernichtet. Im Küstenland« wurden bis an
5" . Österreichischen Stellungen vorgedrungene feindliche
Abteilungen zurückgeworfen.

jp . Mai . Die englische und französische Adml-
einem Zusammenwirken mit der ita¬

lienischen Flotte das Notige veranlaßt.
dondo », 27. Mai . Bureau Reuter meldet , daß der

^ ." ikanische Dampfer . Nebraska ", von Liverpool
nach Delaware unterwegs . 40 Meilen von Fastnett in der
bettete sichln die K ^ torpediert wurde. Die Bemannung

6tn englisches Linienschiff versenkt.
Durch einen Torpedo vor den DardaneHeu

Die englische Flotte büßt vor den Dardanellen eins
ihrer großen Schlachtschiffe nach dem andern ein . Eben
erst wurde die Torpedierung des „Triumph " gemeldet und
unmittelbar hinterher folgt die nachstehende Meldung der
türkischen Agentur Milli:

Am » 7 . Mai früh ist das englische Linienschiff
„Majestic " vor Sed tl Bahr in den Grund gebohrt
worden.

„Ozean ", „Jrreststible ", „Goliath ", „Triumph " und
nun „Maiestic " — eine lange Liste großer Kampfeinheiten,
die die Engländer auf die Verlustseite buchen müssen . Die
jetzt torpedierte „Majestic " war 15160 Tonnen groß und
hatte eine Bestückung von vier 30,5 Zentimeter -, zwölf
15 Zentimeter -, sechzehn 7,6 Zentimeter - und vier 4,7 Zenti¬
meter -Geschützen. Das 1895 gebaute Schiff hatte eine
Friedensbesatzung von 750 Mann , dürfte jetzt also etwa
900 Mann an Bord gehabt haben.

Die Torpedierung des „Triumph ".
Wie die türkische Admiralität mitteilt , ist es efa

deutsches Unterseeboot gewesen , das das englische Linien¬
schiff „Triumph " im Golf von Saros durch einen wohl¬
gezielten Torpedoschuß ins Wellengrab versenkte.

Wie das türkische Hauptquartier mitteilt , fuhr das
Panzerschiff „Triumph ", nachdem es seine Torpedofang¬
netze ausgebreitet hatte , in langsamer Fahrt vor Ari
Burnu vorüber , mit der klaren Absicht, die Stellung der
türkischen Truppen dort zu bombardieren . Zwei Torpedo¬
bootszerstörer begleiteten den „Triumph ". Ein zweites
Panzerschiff von : Typ „Vengeance " hielt sich etwas weiter ent¬
fernt . Mehrere Torpedobootszerstörer und Avisos kreuzten aus
den: offnen Meere , zum Schutz der Panzerschiffe vor Unter¬
seebooten . Trotzdem gelang es einem der deutschen Marine
angehörenden 0 -Boot , unbemerkt , auf Torvedoschußweite

an oen „Triumph " ffSkütiMommen und « mt vurq
Torpedonetze hindurch einen Schuß betzubringen,
entkam , nachdem das englische Kriegsschiff zum Sink«
gebracht war , unversehrt , trotzdem es heftig von $ t
störern und Torpedobooten verfolgt wurde . Eine für»!
bare Explosion legte den „Triumph " innerhalb ejA
Minute auf die Seite und in weiteren sieben Minuj^
lag das Schiff mit dem Kiel nach oben , worauf es £
rasch sank, daß nach genauen Beobachtungen nur M
kleiner Teil der Besatzung gerettet werden konnte.

Panik unter der englischen Flotte.
Die durch die Torpedierung des „Goliath " geschaffen,

Nervosität unter der Flotte der Alliierten hat infolge dez
Unterganges des „Triumph " sichtlich zugenommen . Di,
feindlichen Schiffe meiden den Aufenthalt in den Meer,
engen. Die „Queen Elizabeth " hält sich meist versteckt. Dt,
Schiffe werden von einem Ring von Torpedobooten un,,
geben . Trotz dieser Vorsichtsmaßregeln bat dem „Triumph'
nun doch die „Majestic " Nachfolgen müssen. Mutmaß !»
wieder durch eins der deutschen Tauchboote , die — eins
zwei drei — ihr Operationsgebiet vom Ärmelkanal ygZ
den Dardanellen oerlegt haben.

Furchtbare englische Verluste auf Gallipoli.
Wie Privatberichte melden , haben die Engländer ^

Ari Burnu so schwere Verluste erlitten , daß sie genötigt
waren , einen Waffenstillstand zu erbitten , um ihre z,
Tausenden umherliegenden Toten begraben zu könne«.
Ihre Lage hat sich weiter erheblich verschlechtert und M
als unhaltbar , zumal da nach dem Verlust des „Triumph-
eine wirksame Unterstützung der Operationen durch hj,
Flotte ausgeschlossen erscheint.

Das Reutersche Bureau meldet von den Dardanellen
über Tenedos vom 23. Mai : Der Angriff auf KriW
wurde fast bis an den Rand des Dorfes durchgedrückt.
Wie die Soldaten sagen, sind einige Truppeneinheiten tat.
sächlich eingedrungen , aber es war unmöglich , das tz«.
lande zu behaupten . Die Verluste sind so schwer wie Z
den härtesten Kämpfen dieses Krieges . Als die Offizier«
begannen , die erschöpften Mannschaften wieder zu sammeln
befanden sie sich etwa 1000 Bards von Krithia entfernt
Hier kam das Vorrücken zum Stehen . Eine beklagepz.
werte Erscheinung in den Verlustlisten ist der hoh«
Prozentsatz an gefallenen und verwundeten Offizieren.
Die Türken legen ein besonderes Geschick an hg,
Tag , die Offiziere wegzuschieben . Nach jedem Vorrüiken
sind Tage vergangen , bis das besetzte Gelände von ein.
zelnen Scharfschützen gesäubert werden konnte . Sie per.
stecken sich mit einer Wochenration von 1000 Patronen in
Erdhöhlen und richten viel Schaden an . Einige haben
Hände und Gesicht grün gefärbt und ihre Uniformen mit
Blättern behängt , um sich der Farbe der Umgebung an<
zupassen . — Eine Depesche des Reuterschen Bureaus ans
Kairo betont den großen Verlust an britischen Offizieren
bei der Landung bei Sed il Bahr . Die Verbündeten
hatten die größte Schwierigkeit , die Lage der türkischen
Artillerie festzustellen. Sobald ein Flieger oder ein Ballon
aufsteigt , verstummt daS Feuer . Man glaubt , daß die
Geschütze nachts auf unterirdischen Wegen ihre Stellungen
verändern.

Ein neuer Landnngsversnch abgeschlagen . '«
Konstantinopel , 27. Mai . «

Das Grobe Hauptquartier gibt unter dem 26. 5. be>
kannt : An der Dardanellenfront bei Ari Burnu und Sed il>
Bahr schwaches Geschütz- und Gewehrfeuer auf beiden
Seiten . Ein Panzer , der unsere rumelischen Stellungen
von der Bucht von Morto her beschoß, zog sich unter dein
Feuer unserer anatolischen Batterien zurück. Heute schickte
der französische Kreuzer „Jules Michelet " nach dem Hafen!
Bodroum ein mit Soldaten besetztes Schiff mit Geschütz
ab , um eine Landung zu versuchen . Er beschoß gleich-^
zeitig die Stadt . Durch unser Feuer wurden ein feind¬
licher Offizier und sechzehn Mann getötet und fünf ver¬
wundet . In dem von uns genommenen Schiff , das ans
Land gezogen wurde , erbeuteten wir ein Geschütz und acht
Gewehre sowie eine Kiste mit Munition . Auf unser«
Seite wurden drei Soldaten und zwei Bewohner verletzt
Auf den andern Kriegsschauplätzen hat sich nichts Wichtiges
ereignet.

„Zrtut“  im Raus
Ein Kapitel von der Dankbarkeit und EbrliEkelt

Die Wiener Regierung veröffentlicht eine weiter!
Denkschrift über die italienische Kriegserklärung , in der
auch ein Telegramm König Viktor Emanuels Hl . vor
Italien an Kaiser Franz Josef vom 2. August 1914 wieder-
gegeben wird . Es ist die Antwort auf ein Telegraf
Kaiser Franz Josefs , in dem dieser dem König v
Italien mitteilt , daß Österreich infolge der Bedrohung
durch Rußland mobilisiere . Das kennzeichnende Aktenstück
hat folgenden Wortlaut:

Ich habe das Telegramm Euer Majestät erhalten.^
Ich brauche nicht zu versichern , daß Italien , welches
alle nur möglichen Anstrengungen unternommen hat , um
die Aufrechterhaltung des Friedens zu sichern, alles , was
in seiner Macht liegt , tun wird , um möglichst bald a«
der Herstellung des Friedens mitzuhelfen , daß es gegen«
über seinen Verbündeten eine herzliche  und freund¬
schaftliche  Haltung bewahren wird , entsprechend,
den Dreibundsoerträgen,  seinen aufrichtigen Ge¬
fühlen und den groben Interessen , die es wahren muß. :

Noch ein weiterer Beweis für das „Worthalten " des
italienischen Königs liegt vor . Noch vor wenigen Monaten
war der Fürsterzbischof von Wien , Dr . Piffl , in Rom . Er
brachte in einer Audienz beim König die Gerüchte , die
Italien betrafen , zum Ausdruck . Der König antwortete
darauf : „Man kann ganz beruhigt sein ; ich wäre der erste
Savoyer , der sein Wort bräche ."

Es ist nicht das erstemal , daß Italien sich gegen bas
verbündete Deutschland feindlich stellt . Dieselbe Verrätern
die wir jetzt an Viktor Emanuel III . erleben , plante scho»
sein Großvater Viktor Emanuel II. im Jahre 1870. Wir
wollen daran erinnern , daß Italien im Jahre 1866 W
dem verbündeten Preußen zu verdanken hatte , daß es
Venedig bekam ; Italien selbst war , wie immer , von de«
Österreichern zu Wasser und zu Lande in der kläglichste»
Weise geschlagen worden . Man hätte auf einige Dankbar¬
keit rechnen können, und wenn das nicht, so doch auf die
Jnnehaltung der Verträge , die Bismarck mit Italien ge'
schlossen hatte , als der Konflikt mit Frankreich immer«
drohender wurde . Aber selbst Bismarck , der große ‘
Menschenkenner , wäre bald dem Verräter zum Opfer gp
fallen . Viktor Emanuel II. hatte die feste Absim
Napoleon zu Hilfe zu kommen , und er kleidete die!'
Absicht in die Phrase : „er sei Napoleon zu Dank verpflichtet»
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«5 S Ä ** di-  L-mb°-d.i .« .üä m stmzssif uJ hie  Napoleon oann, oa oieie PIVV» s
fallen, ^ ifriefat  zu verwalten war, an Italien, oder mê'
reE an -damalige Königreich Sardinien gab. Aber nicht
piefir an oas ,Lx &nnn ™tt.  die @ebitrtS=
^Äüäribaldis und das Stammland des Königshauses.

von Billafranca war also durchaus nicht so ein
Der £  v rtti-nkwut Ööfe Italien dafür hätte sehr dankbar

müssen Es hatte etwas bekommen, was es gern
sel" «' rnniftf dafür aber war ihm etwas anderes

worden, dessen Verlust ihm auch sehr schmerzlich
r'Ô muüte Die angebliche Dankbarkeit, die Viktor
ilÜLrim;! ll an Napoleon feffelten, war eine Phrase, wie
Emanuelĝ ner ^ ^ Phrasen sehr reich gewesen sind
aLnffior "konnte Viktor Emanuel in der Tat dem Staate
N^ nken und dem späteren Norddeutschen Bunde sein, der
^f>m"das ersehnte Venetien verschaffte, ohne daß dazu eine

^ " ' ms ? ie^eRn Schlachten"auf französischem Boden im
, ^ „ 1870 erkennen ließen, daß Napoleon in arge Be-
?Äanis kam, war der Jtalienerkömg schon im Begriff,
^Schicksal mit dem des Franzosenkaisers zu vereinigen. Zu

nem Glücke hatte er Minister, die ihm klarlegten, daß
^deutsche Armee zur Not auch noch diesen zweiten Feind
überwinden würde. Die Schläge von Welßenburg und
Niörtb hatten ihnen die Augen geöffnet.
^ Die Ereignisse von 1870 ermöglichten Italien dann
nach Rom, ;&ie ersehnte Hauptstadt, und die Reste des
Kirchenstaats zu „erobern' ; denn der Kirchenstaat war zu-

nur noch von Napoleon geschützt worden. Aber weit
nffemt n! n dafür Dankbarkeit zu zeigen, duldete Viktor

Emanuel kaltblütig, daß der im Alter läppisch gewordene
Saldi mit seiner Räuberbande de,. kindffchen VersuchzK der inzwischen entstandenen französischenRepublik
"u Me zu kommen. Auch die Duldung dieses Einfalls

" ^ Von seinen Sohn ^ mberto (1878—1900) ist wenig zu
ianen Unter ihm wurde der D ' 'ibund gegründet. Nicht
aus Liebe zu uns trat der König von Italien dem beutsch-
^«-rreichischen Bündnis bei, sondern aus Arger darüber,
baü die Franzosen ihm 1881 Tunis weggeschnappthatten,
Solange dieser Arger vorhielt. konnte man auf Bündnis-
§-ue rechnen. Umberto wurde zu früh ermordet, als daß
man diesen Umschwung der Gesinnung hätte erwarten
Len Die jetzigen Italiener nehmen gewiß die Wüste
von Tripolis als vollwertigen Ersatz für daS fruchtbare
Tunis.

Was von dem stolzen Wort des jetzigen Königs vom
ersten Vorkommen des Treubruchs im Haus Savoyen zu
kalten ist. zeigt die Entwicklung der letzten Tage. Zum
erstenmal bricht man die Treue nicht in Italien , vielleicht
aber zum - letztenmal._ K M.

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

86. Mai . DaS englische Schlachtschiff. Triumph" wirb
tm Golf von Saros torpediert und sinkt. - Der durch dii
östeneichische Beschießung der italienischen Ostkuste
gerichtete Schaden stellt sich als sehr bedeutend heraus.

26. Mat . Nächtliche Vorstöße der Engländer auf dem
westlichen Kriegsschauplatz scheitern, sie verlieren zehn
Maschinengewehre. Ein großer französischer Angriff an dei
Straße Betbune—Souchez wird vollständig unter groben Ver¬
lusten der Franzosen abgewiesen, ebenso ein Angriffsversuch
im Priesterwalde. — In Nordvolen zersplittern russische
Nachtangriffe. — Die Armee Mackensen dringt weiter in
Galizien vor. Der Ort Swtete wird genommen. — Östlich
Radymno stürmen Österreicher den Brückenkopf und gehen
über den San . Die Beute an Gefangenen und Material
Wächst. _ _ _ » '--̂ 1 -u

26. Mai . In der Schlacht um Przemysl werden von
den verbündeten Truppen in den letzten zwei Tagen
25 000 Rüsten gefangen. 64 Geschütze. 64 Maschinengewehre
und 14 Munitionswagen erbeutet. Bei einem Gefecht nörd¬
lich der Weichsel fallen 1000 Rüsten in Gefangenschaft. —
An der Grenze von Tirol und Kärnten entwickeln sich
kleinere Gefechte zwischen Österreichern und Italienern , die
sür die Österreicher siegreich verlaufen.

27. Mai . Französische Durchbruchsversuche zwischen
Vermelles und der Loretto-Höhe scheitern vollständig. Die
Franzosen haben schwere Verluste. Feindliche Vorstöße bei
Soistons und im Priesterwalde werden abgewiesen. — Die
Befestigungen von Southend an der unteren Themse werder
bei einem deutschen Luftangriff bombardiert. — In Galizier
schreitet der Vormarsch der Unfern nordöstlich Przemysl uni
in der Gegend von Stryj  rüstig vorwärts . — An den
Dardanellen wird bas englische Linienschiff„Majesttc" voi
L-ed i! Bahr in den Grund gebohrt.

]Hab und fern.
O Kriegsfreiwillige für den Krieg gegen Jtali

Bel den Bezirkskommandos und Ersatztruppenteilen
Frankfurt a. M. haben sich, wie unS ein Privattelegrar
meldet, Hunderte von Kriegsfreiwilligen gemeldet, darur
Personen nn Alter von über 60 Jahren , mit dem
mmmten Wunsche, nur im Kriege gegen Italien verwepzu werden.

© Der Dichter d'Annunzio kein Italiener . 2
Sjv2?f ^ eller  Journal " meldet, daß der Kriegshetzer I
Phrasenheld dAnnunzio kein vollwertiger Jtaliei
La™r * 4er ®°^ n eincS  Advokaten aus Russischpc
"Ems Rappaport sei. Der Vater des Dichters st.

m Diensten des ehemaligen Ministers des Nuß
ffrafm Goluchowsk, auf besten Besitzungen in Galiz
Er siedelte spater nach Rom über, wo er den Nar

GoluchowsttÄmmem “ fe  ^ ittetlunaen mn  D0OT
Kleine Cages-ChronOt.

Tu einem hiesigen Privalkrankenk
ina Hnhe<!TSws nf* et£e ^ QU etn- &te  in den letztenZ

E ^Ä^.^urb. Der Begleiter erschoß sich an
ield̂ festgAellü " urden als ein Liebespaar aus B

73 ^ abre^ nĤ KlH27' J$ ök , Gestern mittag wurde
PforKkaße M. Ulrich in ihrer Wohnung t
drei et aufgefunden . Die Leiche
vorausa-?nnn)L' ^ ?"l„ Mord ist anscheinend ein Kl
voraufgegangen Die Behälter waren durchwühlt.
Russtsch.NnW i+ahi  ® €?.en  das Banditenunwese
ben ! ?n uÄ J *Tr ltCn ble deutschen Militärbehörde
ein So S ? LaS Ä n Letzten Teilen sehr nachdrü
Sitzung d̂« i M^ ».̂ ldLericht in Zgier, in seiner I<
SÄn au? ifn ?esitz von Waffen zu 1«men aus andere Personen benutzten. ,um Tode oerur

| Italien. 1
x Der Kampf de» .Avanti", des offiziellm Organs der

italienischen Sozialdemokratie, gegen den Krieg, hat jetzt
zu Maßregeln gegen das Blatt geführt. Zwei politische
Redatteure wurden auf Verfügung des Ministeriums ver¬
haftet wegen schwerer Anschuldigung gegen die Minister
Salanbra und Sonnino. Informationen hierzu wollen
wissen, daß e8 sich um Anschuldigungen der Annahme
französischer Gelder durch die beiden genannten Mi¬
nister handelt, wodurch ihr Abschwenken von dem Drei¬
bund zum Dreiverband bestimmt worden sein svü. Der
.Avanti" ist der Beschlagnahme verfallen.

t M- Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 28 . Mai.

Sonnenaufgang II ™°ü£ un«tet9anaSonnenuntergang 8 Mondausg
1759

1779

2“ V.
8'° N.

Makart
Komponist Btktor Neßler
Togo vernichten die
Tsrffchima. — Ungar.
EmU Zuckerkand! gest.

gest. — 1905 Die Japaner unter Admiral
Mche Flotte unter Roshestwenflt bei
hier Koloman Mtkszäth gest. — Anatom

□ Wer Gold zuriickbehiikt. versündigt sich am Bater-
lande. Nach dem Kriegsausbruch ist die Losung aus¬
gegeben worden : Alles Gold zur Retchsbankl Das an¬
gesammelte edle Metall bietet dem deutschen Wirtschaftsleben
einen sicheren Felsen, der ihm gegen feindliche Tncke den
wirksamsten Schutz gewährt. Ein erheblicher Teil des
Volkes begriff die in der Oeffentlichkeit tausendfach dm-
gelegten Gründe und folgte alsbald den Geboten der Pflicht
und der Vernunft . Das Gold aber ist im Volk vveteilt
unter Gerechte und Ungerechte, Starke und Schwache, Kluge
und Einfältige . Sie alle baden sich zwar einmütig in den
Schutz des Vaterlandes gestellt und willig die ungeheuren
Opfer des Krieges an Gut und Blut , an Kraft und Leben
hingenommen. Das geringe Opfer der Goldumwechselung
aber, das ihnen keinerlei Verlust bringt und mit dem Wöhle
des Vaterlandes ihr eigenes Gedeihen fördern soll, wird
beute noch von manchen unserer Mitbürger nicht gebracht.
Diesen Leuten — so lesen wir in der „Spar -Korr. —
müssen wir immer wieder zurufen: Unser Vaterland braucht
ganze Arbeit, ebensowohl im Innern als draußen vor dem
Feinde! Das mögen hinterm Ofen die bisher noch Lauen
endlich beherzigen, wenn sie unserer Helden gedenken, dre
für sie in Müh und Not. in Sturm und Wetter, in Blut
und Graus täglich und stündlich dem Tode ms Angesicht
schauen. Wer möchte da einen Goldschatz dem Vaterlande
ferner verheimlichenoder etwa, um den Schein zu wahren,
nur eine Probe davon abliefern? Könnte er auch andere
damit täuschen, vor dem eigenen Gewiffen kann er nicht be¬
stehen! Dem Goldverberger aber, der nach den vielen Er-
innerungen an die vaterländische Pflicht zur Umwechselung
sich scheuen sollte, an den Schalter zu treten, stehen noch
goldene Brücken offen. Das Gold mag entweder einem
vertrauensvollen Mithelfer in der Sammektatlgkert zur Be¬
sorgung an die Kaffe übergeben werden oder der Besitze:
mag den zur unbedingten Amtsverschwiegenheit ver
pflichteten Kaffenvorsteher um eine persönliche Unterredung
bitten, dabet die Umwechselung besorgen und nost emer
freundlichen Dank mitnehmen. So wird er sickl flMunS
dem Vaterlande gerecht! Umtauschstelle ist auch jede öffent.
firfie Kvarkaste.'

* Die Versammlung der Kreissynode Nassau findet
in diesem Jahre am Dienstag, den 22. Juni 1915, nach¬
mittags 1.30 Uhr in Naffau im Garltiisaal der Königs¬
bacher Brauerei statt. Der Harptgegensiand ihrer Tages-
ordnung bildet die Besprechung der von dem Vorfitzenven zu
erstattenden Jahresberichtes mit Behandlung der Vorlage
des Kgl. Konsistoriums: „Welche Bedeutung haben die Er-
sahrungen in den Gemeinden während der bisherigen Kriege¬
zeit sür dar kirchliche Loben?" Sodann findet die Wahl
ver Algeordnetcn zur 13. ordentlichen Bezirkssynode statt.
Pfarrer Neubourg-Kördorf wird über die Mitarbeit de»
Kreissynodaibezirk» an der Förderung des Werkes der Heiden-
miifion berichten und Dekan o. D. Wagner-Braubach über
die Tätigkeit des KreiSsynodalerziebungSvereinS. Die Synode
hat außerdem noch die an die Bezirkssynode gerichteten
Uaterstützungsgesuche einiger Kirchengemeindcn zu begutachten
und geschäftliche Angelegenheiten zu erledigen.

* Die übliche Bestreitung der Straßen mit Gras
am Fronleichnamsfeste soll nach einem Erlaß der Bischöf-
lichen Ordinariates Limburg dieses Jahr unterbleiben, da die
Zeitlage cs notwendig macht mit dem Verbrauch von Futter¬
mitteln möglichst sparsam umzugehen.

* Einige Ratschläge für den Gemüsegarten. Zur
besseren Ausnutzung des Landes sind mehrere Gemüse gleich-
zeilrg auf einem Beet anzubauen. Zum jBeispiel zw'schen
Mohrrüben t chnittsalat, Kohlrabi und Kopfsalat an den
Rändern der Gnrkenbeete, Salat . Radies und Rettiche zwischen
Tomaten u d Kohlpflanzn, Sellerie zwischen Frühkohl, Feld¬
salat zwischen Winterkohl u. a. Man lasse niemals Land
unbenutzt liegen. Lurch den Anbau von Vor-, Haupt- und
Nachsrucht läßt sich das Gemüseland dauernd im E trag
halten. So können auseinander folgen: 1. dicke Bohnen,
Kohlrabi, Herbst üben oder Feldsalat, 2. Früherbsen,j Kohl-
rabi, Wintersalat, 3. Erbsen, Feldsalat oder Winterkohl,
4. Schnittsalat, Gurken, Winterspinat, 5. Spinat, Buschbohnen,
Feldsalat, 6. Frühkartoffeln und Buschbohnen, 7. Kopfsalat,
Spälwirfing mit Rapünzchen. Bei mehrfachen Ernten ist
natürlich auch nicht die Düngung zu vergessen. Im Sommer
hilft flüssige Düngung am besten. Man so ge rechtzeitig sür
Samen und kräftige Setzlinge für die neue Bestellung,
pflanze und säe genüge: d weit. Zu dichter Stand schadet
sthr. In schwerem und nicht unkrautsreiem Boden ist fiel«
die Rillensaat vorzuziehen. Sie erleichtert Hacken und Jäten.
Man bedecke den Samen nur mit soviel lockerer Erde, als
das Korn selbst dick ist. Vor dem Ausheben der Setzpflanzen
ist das Saatbeet durchdringend zu gießn. Die Setzpflanzen
sind nicht tieser zu setzen als als sie auf dem Saatbeet ge¬
standen haben. Das Gießen der Sämereien erfolgt mit
der Braus , der Setzpflanzen mit dem Rohr ; man gieße
weniger häufig aber durchvringend. Bei trockenem Boden
und Wassermangel ist ein Bedecken des Bodens mit kurzem
Dünger, Streu oder Torfmull , besonders zu empseh en.
Fleißiges Lockern der obersten Bodenschichte vermiudert die
Wasserverdunstung des Boden». Man wähle nur solche
Gemüsearlcn au», deren Erträge in .der Gegend sicher sind,
denn Kultur einfach und bekannt ist und die bei cidfachsr
Zubereitung wohlschmeckende und nahrhafte Speisen liefern.

Schmalz-Grsah
per Psd. 1.—,
Werenfett

per Psd. 1.20
offeriert Ehr , lvieghar - t.

Al-»ig-
Fliegenstnger
— beste Qualität—

offeriert Ehr . wiegharöt.

Srnseiiwnrse, Heugabeln, Holzrechen,
Uafiabast, Kinbegarn, Grntestrickr

offeriert ehr . Wiegbardt.
Kupfervitriol

zum Spritze!' der Weinberge
offeriert Ehr . wiegharöt.

Uereins-Ilacbricbtett.
Iugendkomxagnie.

Heule abend 8.30 Uhr: Uebung in der Turnhalle.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch darauf aufmerksam gemacht, daß sich

die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen oder infolge
von Verwundungen und sonstigen Krieg-dienstbeschädigungen
gestorbenen Heeresangehörigen bei Inanspruchnahme der ihnen
zustehenden Gebührnisse usw. an das hiesige Bürgermeisteramt
wenden müssen.

Bra ubach, 27. Mai 1915. Die Polizeiverwaltung.

Aettrraussichten.
Eigener Wetterdienst.

Uebee Deutschland hat sich ein Tief gebildet, das träge
jetzt nach Osten abzieht.

Aussichten̂ Trüb und ra uh._ _ _

Telegramme.
Mit teilungen des amtl . wolff 'schen Teleg .-Büros.

Tagesbericht vom 27. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Vergebliche Vnreh«
dvnchLversnche.

Ungeachtet ihres gänzlichen Mißerfolges vom 25.
Mai erneuten die Franzosen ihre Durchbruchsversuche
zwischen Vermelles nnd der Lorettohöhe. Sehr starke
Kräfte wurden auf dem schmalen Raum von 10 Klm.
zum Sturm angesetzt, die Angreifer aber überall zu¬
rückgeworfen.

Wir sind im vollen Besitz unserer Stellungen.
Eine ungemein große Zahl franzäsischer Gefallener

liegt vor den deutschen Gräben.
Ein weiterer französischer Angriff richtete sich am

späten Abend gegen die Linie Souchez-Nieuville. Hier
ist der Kampf südlich Souchez noch nicht völlig abge¬
schlossen.

Beim Friedhof von Nieuville schanzten die Fran¬
zosen aufrecht stehend, indem sie zur Deckung in vor¬
hergehenden Kämpfen gefangene Deutsche verwendeten.

Bei einer Erkundung nördlich Dixmuden nahmen
wir 1 Offizier und 25 Belgier gefangen.

Kleinere feindliche Vorstöße bei Soistons und im
Priesterwalde wurden abgewiesen.

Ein Nachtangriff wurde mit Erfolg auf die Be
festigungen von Southend an der unteren Themse
gemacht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Sowohl nordöstlich Przsmysl als auch in der

Gegend von Struj schritt der Angriff unserer Truppen
rüstig vorwärts.

Die Beute und seine sonstigen Ergebnisse sind
noch nicht zu übersehen.

Nach dem österreichischen Heeresbericht stürmten die
Truppen des 6. Korps• östlich Radinaw den von den
Russen hartnäckig verteidigten Ort Nienowiece und die
Höhe Horodysko und erbeuteten über 2000 Gefangene
und 6 Geschütze.

Südöstlich Schenow drangen deutsche Truppen bei
Hussukow in die feindlichen Hauptverteidigungsstellungen
ein und machten über 2800 Mann zu Gefangenen und
erbeuteten 11 Maschinengewehre.

Gleichzeitig durchbrachen österreichische und deutsche
Truppen der Armee Linsingen südöstlich Probitsch und
Struj die befestigten feindlichen Frontlinien.

Bei Capri le Cordevolek wurden zwei italienische
Kompagnien durch Maschinengewehrfeuer der Oesterreichre
vollstäudig vernichtet.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städt ischen B ehörden.

Die im Rathauskeller noch lagernden Kartoffelvorrate
sollen geräumt werden und waren sich Käufer im Rathaus
melden. Der Zentner wird für 5 Mk. abgegeben..

Braubach, 27. April 1915. Das Bürgermeisteramt.

,Grlobol ‘- Kinder-
Anzüge

für 3 bi« 8 Jahren in großer
Auswahl Manchester- und Woll>

Mottentod
tötet Motten und Brut.
_IeanLngel.

Beste Sorte

Baum wachs
— zum Pfropftn —

zu h..ben bei
Georg Philipp Llos.

Söflrkaö

Auf Grund der KreiSpolizeiverordnung vom 3. Nov.
1906 wird hiermit angeordnet, daß da« erstmalige Bespritzen
der Weinberge zur Bekämpfung der Blattsallkraukheit in unten
angegebener Reihenfolge zu erfolgen hat.

Die für die Bespritzung nötige Kupfervitriollöfung wird
fertig zubereitet von der städtischen Verwaltung zur Verfügung
gestellt und in Fässern an die Distrikte gefahren.
Dienstag, den 1. Juni d. I . : Distrikt Koppelstein.
Mittwoch, „ 2. „ „ „ : „ Schützwall und Mainzberg.
Freitag, „ 4. „ „ ,, : „ Blosberg, Liebendell,

Dautenstiel und Flacht
Samstag, „ 5. „ „ „ : „ Spewet, Großjagenstiel
Montag, „ 7. „ „ „ : „ Rheinberg, Kerkerls Leim¬

berg, bis zum Weinberg
des Ehr. Ott Ir

Dienstag. „ 8. „ „ „ : „ Zeche.
Am Montag, den 7. Juni wird die Lösung im Schul

Hof, Eingang Rathaurstraße, abgegeben.
Die Ausführung der Arbeiten wird kontrolliert insbesondere

darauf geachtet, ob die Bespritzung ausreichend und richtig
erfolgt ist.

Gegen Säumige werden Strafen festgesetzt, auch findet, 9leu  einaetroffen in großer
in deren Weinbergen eine Bespritzung von Amtswegen statt, Auswah' btauleinene
deren Kosten zwangsweise eingezogen werden. '

Braubach, 27. Mai 1915.  Di : Polizeiverwaltung.

Den Empfang sämtlicher Neuheut
Her :en- und Knaben-

99

stoffen zu äußerst billigen
Preisen
_ Rud . Aeuhaus.

liegrnjäilzer
eingetroffcn

Jean Engel.

Arbeits-Hosen
zum Reinigen der Herdplatte blau leinene Jacken allen

|mieber eingetrvffen.
I « l. Aüxing.

Feinste

M -§si
Iean Engel.

Ĝrößen empfehlen
Geschw. Schumacher.

sowie hauptsächlich in Kinderhp
zu ganz ausfallend billigen Preisen zeigt an

R. lieuha

WeiterkleiKer
Arbeiter-Hosen in Baumwolle

Spielkarten
wieder eingetrvffen.

1. Lemk

Srasversteigerung.
Samstag, den 29. Mai, vormittags8 Uhr beginnendl nnd Wollstoffen einzelne Westen

wird der diesjährige Grasauswuchs nachstehender städtischer| für Arbeiter in̂ allen Größen.
Grundstücke an Ort und Stelle versteigert:

Distrikt Weidenröder:
Parzelle Nr. 86 — 24,5 Ruthen groß.

„ „ 85 — 26 „ „
. „ 540,80 - 24 „
„ „ 83 — 24 „
» ,, 82 — 57 „ „

Distrikt Am Becheler Kreuz.
Parzelle Nr. 59 — 9 Ruthen groß.

„ „ i>2 13,5 „ „
// n 48 „ ,,

Distrikt Altröder.
Parzelle Nr 31 — 54 Ruthen groß.

» ,, 32 — 4 „ „
„ „ 33 63 „ „
» n 42 — 32,5 „ „

Distrikt Spital.
Parzelle Nr. 190 >

191 i
" ''  210 ) oon  verschiedener Größe.I 211  (

Distrikt Dinkholder.
Parzelle Nr. 252

„ „ 260
» „ 261

Distrikt Blosberg.
Pgrzelle 360 262 und 362-261 — Größe unbestimmt.

Sammelpunkt Vormittags 8 Uhr an Station Silber¬
hütte. Die Verpachtung in Diflrik Blosberg wird um 3 Uhi
nachmittags und in den Distrikten Spital und Dinkholder nmj
4 Uhr fortgesetzt.

Braubach, den 21. Mai 1915. Der Magistrat.

Die Mkll W
erstes Lesebuch, sind eingetroffen.

Ureis1 Mark.
_ A. -Lernk

Drabtacfle
zum Einzäumsn der Gärten, sowie

alter Aorn Stacheldmht und Kroill
hält stet» in allen Sorten und billigen Preisen aus

_ Georg Philipp

Lacto-Ei-Pulvei
Bester und billigster Ersatz für frisches Hühnerei.

Lin Pulver für 15 Pfn
entspricht dem Gebrauchswert von etwa4 Eiern.

— Vielseitige Verwendbarkeit. —
Alleinverkauf für Braubach und Umgegend

_Chr . Wieghardt

jfrisch einqetroffen bei
Ehr , wieghardt

Frülijalirs-Neuheiten
sind in reicher Auswahl singe-
troffen.

Geschw. Schumacher.
Hochfeine«

2)örrobst
pflaumen , pirnen,

jftpri osen
| empfiehlt

Jean Siegel.

ßilööittßpitlver
1 bei den heutigen hohe
lreisen, das beste und billigf
Nahrungsmittel für

ksineindört-
Käse

ist bei den heutigen hohen|
Preisen, das beste und billigste in Portionsstücken, zum jßer=

““ ■“ . . — — f̂and ins Feld geeignet, frisch|
eingetroffen.

Lhr . Wieghardt.

von verschiedener Größe.

In reicher Auswahl bon|
10 Pfg. per Paket an.
_ Iean Engel.

Neu ein etroffen:
Stickerei- und Batist-

Häubchen für Mädchen,
Cachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

Taschentücher
»n grober Auswahl bei

Geschw. Schumacher.

ist ein

Kieffer-Einkoci
Apparat

nebst den dazu gehörende!,

Kieffer-Komervei
Gläser.

'«ft
'n

<Mö
neu
tuen

Verlangen Sie Preirlist«
der Verkaussstelle

Julius Mpinß
Alloinverkauk kür Lraubseh und Umgebe

sowie Kittelkleidchen alle verschiedene Arten empfi'hll
in reizender Ausführung.

R u d. N eu haus.

In der nächsten Zeit wird mit der Belegung der¬
jenigen Friedhofteiles begonnen, wo die Beerdgungen in den
Jahren 1886 87 staltsanden. Die Angehörigen der dort
Beerdigten werden hiermit ausgefordert, die SU ine von den
Gräbern bis zum 1. Juli zu entfernen, andernfalls diese zu
Gunsten der Stadt verfallen.

Brauback, 26. Mai 1915. Der Magistrat.

i  Sensen ►
Sensenwürse, Schleifsteine

und Schlotlerläßer
in großer Auhwahl neu angekommen bei

Georg Milipp Klos.
Empfehle mein

großer £inycv

Apfelwein
per Liter 30 Pfg. im Anstich.

Adolf wieghardt.

SelbftgeU eiteren

lAotwein

Reizende Neuheilen zur

lamdiftljnfiiKrri
Knöpfe, Besätze,

Garnituren
neu eingetroffen zu äußerst
billigen Preisen

Geschw. Schumacher.

Calcium-Carbid
per Liter 1,20 Mk.

Iper Flasche1 Mk. (mit ©los) Ipec  Alg . 40 Pg.
| in Gebinden billiger empfiehlt

L. Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner

Chr. Wieghardt . I

Barchent , Federlelnen
und prima Bettfedern
in guter Ware bei billigsten!

Preisen.

AmtlicheHaschen'
fahrpläne IDeschw . Sdminactwt.Pa.Rübenkraut

empfiehlt

| in vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage empfiel-II
_ _ _ _ _ A . Cctith..

Von

Gesise-Obst-Koiiservsi!
habe ick folgendes noch preiswert anzubieten:

Bruchspargel
Brechbohnen

Tomaten
kleine Karotten

Mirabellen
Birnen

Dunstpflaumen fau Jj

gültig ab 1. Mai
Preis per Stück 15 Pfg.

11 ingelroff̂n
A. Lemb.

Je a n Engel.
tN „Solarine-"

Putz-Creaul
Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsteu,

Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider-, Wichs-, Schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedel, Ausklopfer nsw.,
ferner: Iputzt alle Metalle verblüffend

Herd- uud Messerputzschmiergel, Glaspapier, Flintstein- dauernden Hochglanz ohn?Mühe
Papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen derl'owica„ck
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spültücher

usw. # . ..
3U ^bU eifeit ^ OsenKolitur, dar beste deutsche

1Erzu. nie neu argekommen.
UJ -. Gg . pl )ii; Llos.

Neu eingetroffenl
!Große Auswahl in allen

Artikeln der

Winzs-
JLttsflattnngen
Aud. Nenhaus.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

fl . Lemb.

Haushaltungsmaschine
und Holzwaren

sind wieder zu haben bei
At Lemb.
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